
geb.12.3.,1898 in Zell b.Schweinfurt/Main 

Bei seinem Vater Balthasar Pickel in Poppenlauer lern- 

te er das Schmiedehandwerk, Vom 15.2,.—-15.6,.1921 besuchte er di 

Hufbeschlagschule in Würzburg,die mit der Meisterprüfung ab- 

schloß,Im gleichen Jahr legte er auch die Meisterprüfung im 

Schmiedehandwerk ab.l925 kam er als Schmied nach Großbardorf,. 

1929 heiratete er u,.verzog am 17,.4.1929 nach Steinach.,Hier 

pachtete er die Dorfschmiede von Albin Metz,der in Amerika 

lebte.Er führte sie 6 Jahre bis sie Alfons Kirchner kaufte 

u.sein Wohnhaus errichtete. 

Während des 2.Weltkrieges war Josef Pickel auf dem Flie 

gerhorst in Schweinfurt dienstverpflichtet.,Seine Gefangen- 

schaft verbrachte er bei den Franzosen in Südfrankreich, 1946 

kehrte er zurück,.Nun errichtete er eine kleine Schmiede ne- 

ben dem Gemeindehaus in der Fürstengasse u.wohnte in der 

Synagoge.In dieser Zeit baute er 14 neue Wägen.,1953 wurde 

die Schmiede abgerissen u,eingeebnet für den Schulhof der 

neuen Schule.,Nun schaffte Pickel im Garagenbau Overmann in 

Arnshausen u,9 Jahre bei der Baufirma Josef Hell in Bad Kis- 

singen als Schmied.1954 bezog er das kleine Häuschen vom 

"Bachfranz'" an der Kissinger Straße,das der Tochter Rosa 

Bauer gehört.Seit 19653 bezieht er eine Rente,Heute dengelt 

der 72jährige Schmiedemeister noch stumpfe Sensen,schärft 

abgewetzte Pflugscharen oder macht schlechte Werkzeuge wie- 

der gebrauchsfertig,. 

Es gibt heute nur noch ein einziges Pferd im Dorf u. 

das ist das Reitpferd des Forstmeisters,Daneben existieren 

nurmehr 3-4 Kuhgespanne.,Auch sie brauchen keine Eisen auf 

ihren, Schuhen.,Traktoren fressen kein Heu u.keinen Hafer,son- 

dern nur Dieselöl u.laufen auf Gummisohlen.Deshalb muß der 

Beruf des Hufschmiedes aussterben. 
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Sepp Pickel ist der letzte Hufschmied von Steinach/S, 
Z ZZEEKIHZIZIIZNZENEZNMNONEHEOOONHZZZOZZNZOZIINHONMIE. 

Niedergeschrieben im Mai 1970.


